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Intereſſante Bemerkungen uͤber die Tuͤrkey. 
t Auf dem Wege von Salonichi bis Orſowa 
gemacht: von einem reiſenden Kaufmann.) 


(Fortſetzung.) 


Den Tag vor meiner Abreiſe hatte ich noch 
das Vergnügen, einen Derwiſchtanz anzu⸗ 
ſehen. Außerhalb der Stadt, auf einer Anhoͤhe, 
in ſchoͤner Lage, war die Moſchee, und den Fran⸗ 
ken der Zutritt erlaubt. Die Moſchee hatte, wie 
alle andern, eine runde Form. Ich ſah in den 
verſchiedenen Gegenden der Türken eine Menge 
dieſer Tempel von Innen, aber in keinem etwas 
beſonders Sehenswerthes; die meiſten waren 
aͤrmlich und nachlaͤßig unterhalten. Eine Menge 
Lampen haͤngen an Stricken, hin und wieder auch 
Straußeneyer von der Buͤhne herunter; rundum 
befindet ſich eine Gallerie für die Zuſchauer. 


Der Derwiſchtanz fing mit einer wunder⸗ 


lichen Muſik an; fie beſtand aus einer Hand⸗ 
trommel und einem Tambourin, begleitet mit 
Geſang von einigen Tuͤrken. Der Geſang war 


Red5Bbakte ur: 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 1 4. Februar 1822. 


in Strophen abgetheilt, und hatte ungemein viel 
Eigenes. Das Neue und Fremde dieſer Muſik 


wißfiel mir nicht; fie harmonirte mit dem uͤbri⸗ 


gen Sonderbaren dieſer Sache. 


Der Zweck dieſer religioͤſen Funktion ſoll 
ſeyn: zu büßen für die Sünden ihrer Glaubens⸗ 


genoſſen. Jetzt trat ich auf die Gallerie des tuͤr⸗ 


kiſchen Tempels, und ſah hinunter auf den Tanz⸗ 


platz. Der Boden war ganz abgeſchliffen, er 


glaͤnzte wie ein Spiegel, und auf dem geraͤumigen 


Platze ſah man in einer Gruppe 15 bis 16 Fi⸗ 
guren ſich wirbelnd im Kreiſe drehen. 
konnte ſie fuͤr Maſchinen halten, welche einem 


Man 


Uhrwerke gleich, aufgezogen werden; ſo gleich⸗ 
foͤrmig und taktwaßig war die Bewegung und 


Haltung aller, eines wie des andern, Das Ganze 
gleicht einem Marionettenſpiel, das durch des 
Künfiters Hand, mittelſt Dröthen zum einfoͤr⸗ 


migen, unaufhoͤrlichen Drehen gebracht wird. 


Der Anblick dieſer Tanzenden verurſacht manchen 


= 


Perſonen Schwindel, Der Tanzer, — den Kopf 


etwas auf eine Seite geſenkt, die Arme ſchulter⸗ 
hoch ausgebreitet, fliegend, wie abgemeſſen einer 
(10, Jahrg. No. 7.) 


- 


\ J 
or 


dem ändern gleich, — wirbelte auf derſelben 
Stelle im Kreiſe herum. 8 
Dieſes ſonderbede Schauſpiel vollendet die 
bunte Kleidung. Sie iſt zwar einfarbig, aber 
keine der andern an Farbe gleich, jedoch von den 
lebhafteſten, grellſten Farben, die man ſich nur 
denken kann. Das lange Gewand zicht ſich von 
oben herab bis an die Hüften allmaͤlig zuſam⸗ 
men, und liegt an dieſen enge wie eine Schnür⸗ 
bruſt an. Von den Hüften aber erweitert ſich 
das Gewand, und dehnt ſich nach unten zu immer 
mehr aus. Es iſt ſo lang, daß es ſtehend über 
eine halbe Elle auf dem Boden ſich hinſchleppt; 
tanzend aber fliegt es eben ſo hoch über demſel⸗ 
ben, und zwar fo, daß man im Umkrilſe des luft⸗ 
erfüllten Rockes nie einen Zoll Abweichung wahr⸗ 
nimmt. Alle Tanzer haften hohe, weißgelbe 
Filzmützen, gleich den Greuadierkappen. In 
der Mitte tanzte ein Knabe. 

Der Obetſte, oder erſte aus dirfen Derwiſchen 
hinkte ſtark, aber beim Tanzen drehte er ſich fo 
raſch und behend, daß man nicht das Getingſte 
davon merkte. Oft hielt der Geſang inne, und 
fiel dann ſtrophenweiſe wieder einz zuweilen 
ſchwieg die Muſik ganz, ohne daß die Tanzenden⸗ 
dadurch im Takte, in der Bewegung und Hal⸗ 
tung im Geringſten geſtoͤrt wurden. g 
Oieſer Derwiſchtanz endete damit, daß alle 
in einem Augenblicke in einen Halbkreis traten, 
und mit krtuzweis auf die Brust überſchlagenen 
Händen ſich tief bis zur Erde bückten. Ohne zu 
wenken von dem ſtundenlangen Drehen, blieben 
olle feſt, ohne Bewegung in dieſer ſchwierigen 
Stellung eine lange Zeit ſtehen. Es iſt dieſes 
für den ungewohnten Zuſchauer eine unbegreif⸗ 
liche Sache, und wahrſcheinlich eine Fertigkeit, 
die nur durch lange Uebung erlernt werden kann. 


Mit Anfland und abgemeſſenen Schritten 


begrüßte dann einer nach dem andern den 
Oberprieſter, ſich tief neigend; jeder ward von 
ihm, nach dem Grade ſeines Ranges, entweder 
auf die Mütze oder Stirne geküßt. Dann 
wurden mit Verbeugung einige Schritte ruͤck⸗ 
warts gemacht, und. fo wie jeder zur Seite 
feines Nachbarn anlangte, ward auch jedem 


die emporgehobene und dargereichte Hand ge⸗ 
genſeitig zu gleicher Zeit geküßt. Die rück⸗ 
wärts gemachten Schritte, der wechſelſeitige 
Handkuß, kurz alles geſchah mit einem ſolchen 


Anſtande, wie vom geſchickteſten Tanzmeiſter 


erlernt, und ſchien mir um fo ſchwieriger, da 
das lange Gewand ſich am Boden ſchleppte. 
Wenn man auch Luft zu ſpotten gehabt hätte, 
ſo ließ einem dieſes die Art und Weiſe des 
hohen Anſtandes und Ernſtes nicht zu. 

Noch einmal erfolgte Muſik, und jeder 
ſchwebte ſich wirbelnd auf ſeinen Platz. Es 
dauerte aber nicht lange, ſo lagen alle in 
einem Nu und in gleichen Entfernungen auf 
ihren Knieen, das Geſicht gegen die Erde ge 
bückt, ihr Gebet zu verrichten. Zuletzt ward 
von einem Aufwärter über jeden in dieſer 
Stellung ein Pelz gebreitet, wahrſcheinlich der 
Geſundheit wegen. Noch trat einer in die 
Mitte des Saals, das Gebet zu beſchließenz 
er war in einen langen, ſchwarzen Talar ein⸗ 
gehüllt. Nie ſah ich eine ſo ſchwebende, und 
doch fo ſtatuͤenaͤhnliche Figur, wie dieſe. Der 
eine Arm war erhoben, der überwallende Acts 
mel verbarg die Hand, der andere gerade 
herabhaͤngend; in ſchoͤne Falten fiel das flat⸗ 
ternde Gewandz die Stimme war gedämpft, 
Ton und Ausſprache feierlich: dieſe geiſter⸗ 
ähnliche Figur war dis Ende bewegungslos. 
Den Anfang des ganzen religiöien Tanzes habe 
ich nicht geſehen; ich kam zu ſpaͤt. 


Den folgenden Tag reiſte ich ab. Unweit 
Salonichi begegnete ich einem Trupp tur⸗ 
kiſcher Reuter. Der Anblick iſt immer fürs 
Auge reichhaltig. Wenn man bei uns zehn 
geſehen hat, fo hat man alle geſehen; nicht 
ſo bei den Tuͤrken. Hat man auch die⸗ 
fon tauſend geſehen, fo kommen wieder Andere, 
von denen keiner einem der Tauſenden gleicht, 


weder im Goflüme, noch in der Manier, fein 


Roß zu bereiten. f 
Der Sicherheit wegen mußte ich meinen 
Weg mit einer Karavane Griechen, deten 


Sprache ich aber . verſtand, 2 der 
Balladen einſchlagen. 


Man durchſchnitt einen Strich von win 


donien, 
Grenze von Romelien hatten wir einen drei 
Tage langen Wald, Die Witterung war ſchlecht; 


die ganze Karavane wurde bis auf die Haut 


naß; fie beſtand aus mehr als hundert Pfer⸗ 
den und Perſonen, alle bewaffnet und in der 
beſten Verfaſſung, ſich zu vertheidigen. Mit⸗ 
ten im Walde wurde des Abends Halt und 
Feuer gemacht, welches des Nachts durch den 
heftigen Regen ausgelöſcht, worauf bald wie⸗ 
der zum Marſche aufgebrochen wurde. Dieſe 

Griechen ſchienen Katzenaugen zu haben, denn 
in ſlockfinſterer Nacht begab ſich die ganze 
Karavane in beſter Ordnung zum Marſche. 
Ich ſah mein Pferd nicht. Fünf Stunden 
zogen wir in ſchrecklicher Finſterniß und heſe 
tigem Regenguſſe, jeder ſeinen Kopf auf den 
Kopf ſeines Pferdes gebügt, um ihn nicht an 

einem herabhaͤngenden Tannenaſte zu verlieren, 
weiter durch den Wald. 


Gegen 9 Uhr des folgenden Tages, m 
wir aus dem Tannen⸗ in einen ſchoͤnen Bu⸗ 
chenwald. Die Karavane ſchloß ſich enge zu⸗ 
ſammen; ein jeder griff nach ſeinem Seiten⸗ 
gewehr, als ging es zur Schlacht; Schuß auf 
Schuß erfolgte unſerer Seits eine ganze Stunde 
lang, um entweder zu locken, oder den hier 
vermuthenden Feind, die lauernden Räuber, 
zu ſchrecken. Wir hoͤrten und fahen aber weiter. 
nichts, der Feind hielt uns für zu maͤchtig. 
Gegen Mittag machten wir Raſt, und unge⸗ 
heute und viele Feuer an: unſere Magen wur⸗ 
den gefüllt, und unfere Kleider * für 
Stuͤck trocken. 


Eine Tage fpäter achten mir Gabrowo, 
ein Dorf von mehr als tauſend Häufern, alle 
von Griechen bewohnt. Ein Geſpraͤch veran⸗ 

laßte zufälliger Weiſe, daß ich in meiner Rede 
bemerkte: ich ſey in Jeruſatem geweſen. Auf 
einmal ſchrie alles mit heiterem Blick auf 


ligter Geweihter). Ich 


Zwiſchen dieſer Provinz und der 


* er 


mich gerichtet „ Hadſchy! Hadſchyl⸗ Gedei⸗ 


ſtand nun in einem 
ganz andern Anſehen als vorher; Alle wollten 
mir jetzt zu Dienſten ſtehen, da ſich fonft Nie⸗ 
mand um mich bekuͤmmerte, denn ich war 
Hadſchy, und diefen Namen behielt es fe 
lange ich bei der Karavane blieb. 2 


(Der Beſchluß felgt.) 


7 % Rn . * Bi: 
Des Dichters wohlgemeinte Worte im Boten aus 


dem Riesengebirge, Nro. ö, zwar nicht verkennend, 
wünschte ich denn doch, dass er mich mit diesem 
unverdienten Weihrauch verschont hätte, 


: „NM. v. W. 


Todes ⸗ Anzeige. 5; 
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Am 3. b. M. vollendete ſeine irdiſche muſterhaft zurück 


gelegte Laufbahn, unfer theurer Mitbürger, der hieſige 
Kaufmann, Herr Guſtav Wilhelm Barchewitz, 
in dem geringen Alter von noch nicht vollen 409 Jahren. 
Als Chef der Waͤberſchen Handlung iſt er im ganzen 
Vaterlande geachtet, als zeitiger Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und Mitglied mährrrer 
ſtaͤbtiſchen Deputationen, iſt er unſrer Stadt theuer 
und werth geworden. Mit dem edelſten Eifer für das 
Wohl dieſer Stadt, mit großen Aufopferungen ſeines 
Vermoͤgens, ſeiner koſtbaren Zeit und ſeines herrlichen, 
vielfeitig ausgebildeten Talents, gab er ſich iu:jerm 
offentlichen Angelegenheiten hin; raſtlos war ſeim 
Wirken für jedes Gute; nie ermüdete ſein Geiſt; nie 


erkaltete ſein Eifer, mit dem er Anker, Gemeinweſen i 


liebend, rathend und helfend im edlen Herzen trug. 


Als Buͤrger wirkend, ging er buchſtaͤblich aus der 


Rathsſtube aufs Krankenlagen, um nie wieder 
unfrer Mitte zu erſcheinen. Tief erſchuͤtterte die Kunde 
ſeines Scheidens jedes Herz, allgemem war der Jam⸗ 
mer, tief gefühlt die Trauer fi fü nnvoll deutete die Bur 
* \ 


* 


— 


gerkrone auf ſeinem Sarge, rührend das zahlreiche 
Leichengefolge, von geachteten Maͤnnern aus unſrer 


Nachbarſchaft liebend vermehrt, auf die Größe unſers 
Verluſtes. Fi 
Ja, es hat unfre Stadt, es haben die Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen, es hat das Vaterland einen herrlichen, unerſetz⸗ 
lichen Mann verloren! Er ruhe in Frieden! — im 
Buche des Lebens ſind ſeine Thaten verzeichnet; Segen 
hat er vorbereitet mit Eräftiger Hand und reinem Wil: 
len für kuͤnftige Geſchlechter: er ſollte die Früchte feines 
Wirkens nicht reifen ſehen, aber ſie werden dennoch 
reifen, und das dankbare Andenken feines Verdienſtes 
auf unſere Enkel bringen. Sanfter Friede Gottes! 
ſchwebe um den Vollendeten, denn 
— Ach! — wir haben 
Einen edlen, ſeltnen Mann begraben, 
und uns — war er mehr. 
Schmiedeberg den 7. Februar 1822. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Ein Blümchen auf das Grab 
des verewigten 231 


Herrn Kaufmann Wilhelm Barchewitz. 


15 Friede ſey mit Dir, Du theures Haupt! 
Klage töne nicht um Dich am Grabe; a 
Denn ein koͤſtlich Loos iſt Dir gefallen; r 
Werth des Lohns, biſt Du zum Lohn gekommen. 


Redlich war Dein Wandel, wie Dein Wort; 

Fromm Dein Sinn, die Bruſt voll Lieb' und Treue. 

reund der Bürger warſt Du, freundlich Jedem, 
ie verachtend den geringern Bruder. 


Nicht geblendet von des Goldes Glanz, 

Nicht getäufht vom Schimmer hoher Würden, 

Ehrteſt Du im Menſchen nur den Men ſchen. 

Freuden ſchufſt Du in des Armen Hätte. 
Deiner edlen Thaten reihe Saat 

Reift zur Frucht auf Deinem Grabeshuͤgel. — 

Klage töne nicht mi am Grabe; 

Denn ein herrlich Loos ft Dir gefallen! 


— u' 


. nF 
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„ 
unſerm unvergeßlichen Vater, 
> 5 dem 
am 26. Januar a. c. zu Schreiberhau verſtorbenen Glas⸗ 
\ "Händler und Glasfabrikant 
Herrn Johann Gottfried Mattern. 


Thränen der Liebe und des Dankes weinen wir an 
der Gruft, die Deine erkaltete Huͤlle umſchließt. Heil 
Dir, verewigter Vater! Heißer, nie verloͤſchender 
Dont für Deine Liebe und Sorgfalt um das Wohl 
Deiner kieftrauernden Gattin und Kinder. Sauft 
ruhe Deine Aſche bis zum frohen Auferſtehungsmor⸗ 
gen! Du haſt des Guten viel, — ſehr viel ’gewir’t, 
und Dir bei den Deinen und denen, die Dich naher 
kannten, ein bleibendes Denkmal errichtet! O bätteft 
Du doch noch ein weit hoͤheres Alter als 69 Jahre 
erreicht. Nicht auf immer biſt Du uns entſchwun⸗ 
den. Oft wollen wir uns Deiner Güte erinnern, 
und Dir an Deiner Gruft eine ſtille Thrane des ge: 
fuͤhlteſten Dankes nach weinen und Deine Aſche ſegnen. 


Kurz iſt unſer Leben, bald ſind die Jahre entſchwun⸗ 


den, wo wir Dich wiederſehen in ungeſtöͤrtem Ber: 
eine mit Deiner Dir vorangegangenen erſten würdi⸗ 
gen Gattin. 1 r 
Day vd des Todes Hand uns trennen, 
ir werden einſt uns wiederſehn, 
Vor Gottes Thron uns wieder kennen, 
In ew'ger Wonne mit Dir ſtehn. 
Da, wo kein Tod mebr trennen kann, 
Sind wir vereint, und beten an. 


»Die gebeugte Gattin, Kinder, 
Enkel und Freunde. 


Haupt Me mente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnte aus vaterländiſchen Blättern.) 


Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 
Provinzen. 


Sichern Nachrichten zufolge, iſt das Hauptquartier des 


Türkiſchen Commandanten in der Moldau, Salich Paſcha, 


nunmehr Wirklich von Jaſſy nach Foczany zuruck verlegt 
worden. Die Türken ziehen ihre Hauptmacht an die Do: 
nau. Die gefluͤchteten Bojaren kehren, in >. des ih⸗ 
nen zugekommenen Fermans, welcher ſie bei Strafe der 
Wermdͤgens⸗Confiskation in ihre Heimath ruft, zum 
Theil zurück. 5 

Der Fuͤrſt Cantacuzeno fol von dem Congreß zu Argos 
mit Aufträgen an eine große nordiſche Macht abgeſandt 
worden ſeyn. 2 f 

Briefe von Conſtantinopel und dem Bosporus gehen bis 
zum Ende des eben verfloſſenen Jahrs, enthalten abet 


x 


1 Pr 


Bein neues Faktum von einiger Bedeutung. Konferenzen 
zwiſchen den bevollmaͤchtigten Miniſtern Oeſtreichs und 


Großbritanniens und dem Reis⸗Effendi fanden ſeitdem 
nicht ſtatt, und alle Unterhandlungen zwiſchen dem Euro⸗ 
paͤiſchen diplomatiſchen Corps in Pera und der hohen Pforte 
waren einſtweilen vertagt, weil man vor allem erſt abwar⸗ 
ten wollte, wie ſich das St. Petersburger Cabinet uber 
die neueſten Vorſchlaͤge der Pforte aͤußern werde. Da bei 
der großen Entfernung zwiſchen Conſtantinopel, Wien, 
London und St. Petersburg viel Zeit auf das Hinz und 
Herlaufen der Depeſchen geht, ſo kann man im Voraus 
darauf gefaßt ſeyn, daß im Laufe dieſes Monats nicht viel 
Neues Aber den Stand der Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Angele⸗ 
genheiten zu berichten ſeyn, und wohl der ganze Monat 
Januar, ſelbſt noch der Februar, vorüber gehen wird, 
ehe man etwas Entſcheidendes in Betreff derſelben verneh⸗ 
men dürfte. — 
Aly Paſcha hat die Tuͤrken, die ihn belagerten, zuruͤck⸗ 
geſchlagen. Man verſichert, der Tuͤrkiſche Anführer Chur⸗ 
ſchid habe ſeitdem auch die Stadt Janina geraͤumt, waͤh⸗ 
rend es Aly gelungen ſeyn ſoll, ſich neuerdings auf lange 
Zeit mit Proviant zu verſehen. 5 

Es war durch Capitulation, daß die Tuͤrkiſchen Com: 
mandanten der Gitadelle von Athen und des Schloſſes von 

Theben ſelbige den Griechen überlieferten. Sie erhielten 
freien Abzug nach Janina. Griechiſcher Seits wurde die 
Capitulation von Ulyſſes, oder Odyſſeus, und dem Ge⸗ 
neral Palascas abgeſchloſſen. Der liſtige Paſcha von Ja⸗ 
nina wird jetzt gewöhnlich der „alte Wolf“ genannt. 

Zu Tripolizza laſſen jetzt die Griechen eine Hauptkirche 
bauen, wo Grabmaͤler zum Andenken der 9 Erzbifchöfe 
und Bifchöfe errichtet werden ſollen, die im October von 
den Tuͤrken ermordet worden. 

Die Servier waren bis jetzt die treueſten Anhänger der 
Pforte, und alle Bemuͤhungen der Inſurgenten, ſie in ih⸗ 
ter Treue wankend zu machen, waren vergeblich. Die 
Türkiſche Regierung ſoll fie immer bis jetzt vertroͤſtet ha⸗ 
ben, fir ſollten eine eigene Regierungsform erhalten, ei⸗ 
nen beſondern Landpfleger und einen hohen Rath, von ih⸗ 
ren Landsleuten zuſammengeſetzt. Aver jetzt bezweifelt 
man feit einiger Zeit zu Conſtantinopel auch ihre Treue, 
fie im geheimen Eimverftändniffe mit den übrigen Empoͤ⸗ 
rern glaubend. Der Divan hat die ihnen fruͤher gethane⸗ 
nen Verſprechungen ganz zurück genommen, und ſchon 
zeigen ſich an den Graͤnzen Serviens Tuͤrkiſche Heere. 


Umſonſt haben es die Türken verſucht, wieder in Mo⸗ 


rea einzudringen. Mit verſtärkter Macht find fie oft wuͤ⸗ 
thend vorgedrungen; allein Ulyſſes, den man jetzt den 
neuen Leonidas nennt, hat ſie wiederholt aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen. Da, wo einſt Alt⸗Griechiſche Tapferkeit die 
allgemeine Bewunderung der ſpͤͤteſten Nachwelt ſich errang, 
dort zeigen ſich auch jetzt die Neu⸗Griechen ihrer großen 
Ahnen nicht unwürdig. Die Thermopylen ſind in Ulpſſes 
Händen , und da er durch Verſtaͤrkungen aus dem Innern 
von Morea in den Stand geſetzt, ſich gehörig behaupten 


zu können, ſo wirb wohl der Halbmond ſich dieſer butch 


das Alterthum geheiligten Gegend nicht mehr ungestraft 
naͤhern durfen. Sun 9 3 . 8 


Von allen Seiten kommen jegt Krieger, Munition und 


Geld auf Morea an. Deutſchland ſcheint in bieſem Kam⸗ 


pfe vorzüglich Intereſſe zu haben, und allgemein erklärten 


die Griechen, daß die Deutſchen bisher am meiſten für fie 


gethan haͤtten. Täglich kommen noch junge Deutſche und 
namentlich Studenten dort an. — Ein Griechiſches Han⸗ 


delshaus in St. Petersburg hat zwei Schiffe mit Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſen nach Morea abgeſandt. 


Das Griechiſche 
Handelshaus Vawachi hat von neuem eine Summe von 
300,000 Rubeln von hier nach Griechenland zur Ausbeſ⸗ 
ſetung der Flotte uͤbermacht. ee 
5 „ It a int u., Be 

Unter den als Carbonari, ohne Prozeß aus dem Kie⸗ 
chenſtaat Verwieſenen, befindet ſich auch der Graf Gambi 
aus Ravenna. 
Giuccioli, nach Piſa gezogen, und der bekannte Dichter, 
Lord Byron, folgte ſogleich dieſer feiner Freundin nach. 
Er hatte, auch nach der Trennung der Sgra. Giuccioli 
von ihrem Gatten, im Pallaſte des Letztern gelebt, 1500 
Scudi Miethe gezahlt, und jahrlich 80000 Seudi wohl 
ausgegeben, beſonders in Werken der Wohlthaͤtigkeit. 
Oeffentlich erſchien er fo ſelten, daß Engländer oft einen 


er 


Louisd'or bezahlten, um ihn durch die Jalouſſe⸗Laden 


eines benachbarten Hauſes heimlich zu ſehen. Der Ma⸗ 
giſtrat von Ravenna hat dringend um Begnadigung des 
Grafen Gambi gebeten, und der Legat dieſe Bitte bei 


zuruͤck zu erhalten. 
Nach Berichten aus 
zeß der Offiziere von Monteforte ſeiner Entſcheidung nahe. 
Der Verhafteten ſind 66, der Abweſenden 44. Unter 
Conciliis, Rufe und Menichini. 7, . 
Bei Neapel waren gegen 10000 Neapolitaniſcher Trup⸗ 
pen verſammelt, um aus ihnen mehrere neue Regimenter 
zu bilden. 5 Be EEE TS AN 
Vermiſchte Nachrichten. 
Zu Neapel ereignete ſich kürzlich folgende entſetzliche 
That der Rachſucht: f a RZ 
Ghinelli, ein Neapolitaniſcher Nobile, ward bei einer 
feierlichen Gelegenheit von einem andern vornehmen Near 


Dieſer iſt mit ſeiner Tochter, der Sgra. 


Sr. Heiligkeit unterſtützt, nur um den berühmten Gaſt 
Neapel vom loten d. iſt der Pro⸗ 


den Letztern befinden ſich Carascoſa, Wilhelm Pepe, de 


politaner, im Beiſeyn vieler angeſehenen Perſonen, auf 


das empfindlichſte beleidigt. Er entbrannte darüber in die 
wuͤthendſte Rachſucht gegen dieſen, und aͤußerte ſich mehr⸗ 
mals, daß er ihn niederſchießen wurde, wo er ihn ‚reifen 
De jener davon unterrichtet worden, ſo entzog er ſich end 
lich, weil die Gefaht immer dringender wurde, feiner Rache 


durch die Flucht. Ghinelli jedoch fand bald feine Spur, 


folgte ihm ſogleich nach, and er endlich fo: glücklich oder 
unglücklich, ihn an einem einſamen D 
einer Capelle der heiligen Roſalie, zu treffen Nachdem er, 


mit Hülfe einiger Banditen, die er zu Sefem- 


Orte im Walde, ber 


2 & 


witgenemmen, feinen Feind und deſſen Gefolge überwäͤl⸗ 


tigt hatte, ſetzte er dieſem das Piſtol auf die Bruſt, und 


ſagte: „Sieh! jetzt biſt du in meiner Gewalt, und ich 
„kann dich todten, ohne mich deshalb verantworten zu muͤſ⸗ 
ſen; doch will ich dir Gnade widerfahren und dich leben 
laſſen, wenn du auf dieſer Stelle Gott laͤſtern, das Evan⸗ 
getium und deinen Glauben abſchwöͤren, und dich mit Leib 
und Seele auf ewige Zeiten dem Satan verſchreiben willſt!“ 
„Nach langem Zaudern preßte die Todes angſt den abſcheu⸗ 
lichen Schwur aus dem Zitternden. Nachdem dieſe ſchreck⸗ 
liche Scene vorüber war, rief Ghinelli mit fuͤrchterlichem 
Lachen: „Jetzt biſt du zeitlich und ewig verloren, und nun 
fahre zur Holle!“ Indem etſchoß er ihn, daß das Gehirn 
an die Baume ſpritzte. : 
Auf der Daͤniſchen Inſel Fuͤhnen hat kurzlich ein LoLjähe 
„ziger Sergeant ein 171ähriges Mädchen geheirathet. 
5 ar N Voſſiſche Berl. u. Brest. Zeit.) 


1E. 
* [2 


ee Be 
: e rſchberg.) Den 20. Jan. Frau Porcellain⸗ 
„Mahler Unger, eine Tochter, Marie Caroline Sophie. — 
„D. 10. Frau Kreis ⸗ Sekret. und Lieutenant Flügel, ei⸗ 
nen Sohn, Carl Julius Cäſar. — D. 8. Febr. Frau 
Gaſtwirth Torrige, eine T., welche d. 11. wieder ſtarb. 
— D. 23. Jan. Fr. Gartenbeſitzerin Reißner, einen S., 
Franz. Julius. — D. 16. Fr. Schumacher Simon, eine 
„T., Maria Thereſia. — D. 26. Fr. Carl Walter, einen 
S., Cart Friedrich. 

(Geldb erg.). D. 26. Fr. Nothgenrber Edlich, eine 
T., Joh. Rofine Pauline. — D. 28. Ir. Tuch macher 
Schmidt, eine T., Joh. Chriſtiane. — D. 2. Febr. Ir. 
Tuchbereiter Seifert, eine T., Marie Louiſe. : 

Re A: Getrau t. 

(Hirſch berg.) D. ar. Carl Friedrich Sternberg. 
Schumacher, mit Jafr. Joh. Chriſt. Hilger, aus Klep⸗ 
zelsdorf. — D. 12. Joſeph Hielſcher, Bauerguthsbeſitzer 
in Warmbrunm, mit Igfr. Barbarg Elcon. Sommer, 
aus Genau," wie v 2 Er 

(Frledersdorf.) D. 3. C. G. Seydel, Schu⸗ 
machermſtr. in Welkersdorf, mit Igft. Rüffer. N 
(Schönau. ) D. 5. Herr Heinrich Auguſt Grütt⸗ 
ner, Sriffenſiedermſtr , mit Igft. Joh. Friedericke Con⸗ 
tabt. — D. 3. Hr. Daniel Gottfr. Benjamin Andrä, 
Kauf und Handelsmann zu Goldberg, mit der verw. 
Frau Joh Gleonote-Kiesling, geb. Jung. 

(Landes hut.) D. 4. J. Fr. Taube, Herrſchaftl. 
Großſchaͤfer in Johnsdorf, mit Frau Maria Rofina Rei⸗ 
mann, geb. Rumler. — D. 7. Joſ. Florian Klar, Bur⸗ 
ger und Rothgerbermſtr., mit Frau Mar. Eliſ. Dorothea, 
verw. Rethgerbermſtr. Droste, geb. Schiffer. — D. 11. 
Herr Ernſt Gottl. Stenzel, Wirthſchafts⸗Amtmann zu 
Erdmannsdorf, mit des verſt. Hrn. Cantor Bürgel einz. 
Tochter, Auguſte Henriette Julie: 


(Schreibendorf.) D. 13. Der Königl. Preuß. 


Hauptmann im 7. Infant. Regiment, Heer Carl v. Berg, 


Scholz, Töpfer, 69 
hard Krach, Kaufmann, 69 J. 2 
(Landes hut.) D. 30. Jan. Carol. Paut. Louie, 


+ 


Ritter des eiſernen Kreuzes, mit des Landſchaft⸗Direkters 


der beiden Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer, Herrn 
v. Crauß, auf Schreibendorf und Reuſſendorf, Alteſte 
Fräulein Tochter Auguſte. ni 

San Geſtorbe n, 

(Hirſcber g.) D. 11. Febr. Me. Joh. Gottfr. 
J. 4 M. — D. 12. Herr Carl Reins 
Tochter des Fleiſchermſtr. Schotz, 16 W. 

(Sch oͤn au.) D. 30. Herr Joh. Friedr. Lorenz, Sei⸗ 
ler⸗Oberaͤlteſter und auch vormaliger Senator. — Dieſer 
edle Vollendete iſt in feinen Junglingsjahren zweimal alt 
Seeſoldat, von Amſterdam aus, nach China mitgereiſet. 

(Friedeberg.) D. 1. Febr. Des Webermſtr. Neu⸗ 
mann aälteſter Sohn, 13 J. N N 

(Gold berg.) D. 3. Bertha Louiſe Pauline, Toch⸗ 
ter des Tuchſcheer Heiſe, 1 J. 2 M. 18 T. f 

(Neukirch.)! D. 4. Der Erb⸗Nieder⸗Müllermſtr⸗ 
Gottlieb Benjamin Müller ſen., 72 J. 7 M. 8 T. 

(Flins berg.) D. 7. Auguſte Mathilde Pauline. 
Tochter des Erbmuͤllermſtr. Kretſchmer, 3 J. 4 M. 3 8 

(Wuͤſtewaltersdorf.) D. 4. Her Kaufm. Sey⸗ 

ler, 78 J. 10 M. 6 T. 8 g 


— 


Todes Anzeigen. N 
Das Eintreten der Zähne durch heftige Krämpfe und 


'etfelgter Schlagſtuß, raubte unſere einzig geliebte Emilie. 


Pauline, in einem zarten Alter von 0 Wochen, wel⸗ 


ches wir unſern geſchaͤtzten Freunden und Bekannten: hier 
durch ergebenſt anzeigen. r 


Hermsdorf unt. Kynast, den J Februar 1922. 
Diesner und Frau- 


Mit tief verwundetem Aelternherzen zeigen wir hierdutch 
allen unſern Verwandten und Freunden das heute, nach 
hartem Kampfe erfolgte Dahiaſcheiden unfers jſingſten 
Kindes Auguſte Mathilde Pauline, ergebenſt ao, 
mit dem Wunſche, daß fie der Hoͤchſte ffir aha lichen rra.ız 
rigen Erfahrungen bewahren möge, — Sie ſtard unerwurz 
tet in einem blühenden Alter von 3 Jahren, 4 Monaten. 
ufd 3 Tagen, an der haͤutigen Braune. 

Flinsberg, den 7. Februar 1822. 

u Beni, Traug. Kretſchmer, 
Erb⸗ Muller. 5 
Joh., Cheiſt., geb. Schubert. 


5 Hohes Alte r. 
Am 12. Novbr. v. J., ſtarb zu Schreibendorf, Landes⸗ 


huter Kirchſpiel, die Bauerswittwe Anna Roſina Kluge, 


geb. Ulber, alt 85 Jahr 13. Tage; ſie erlebte 47 Enkel 
und 14 Ur⸗Enkel. Acht Enkelſöhne trugen die Groß mut⸗ 
ter zu Grabe und verſenkten ſie ſelbſt. Bis an ihren Tod 


war fie immer geſund, und lag nur zwei Lage krank. 
5 5 N e a a Dede et, 1 


= 
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0 Bean ſchaden 4s batte [an vether, den Iten, Nach wirtag am 3 Uh, ge. 
Am sten d. M. Abends um 7 Uhr, ging das Haus des droht, abzubrennen. Niemand hat bis jetzt die Urſache 
Balkermeiſter Scholz zu Heriſchdorf, in Flammen auf; dieſes Feuers entdecken können. Be, 


r 
U 


. (Belagntmadung.) Dem Publico wird hiermit betannt gemacht, daß für den laufenden Monat Februae . 
dre Backwäaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taren 325 5 
die Bäcker: Peisker auf der Schildauer Gaſſe, Hornig auf ber Langgaſſe, Körnig am Bargthore, Wal⸗ 
ter vor dem Burgthore, Keller vor dem en 25 = ee in den Hälterhäufern 2 25 
d re e ro . = 4 - 
Friedrich auf der Saitvaumsafe, Gerl f auf Ay 2 leide und Müller vor dem Burgthote 
8 ie gt e emmel, De 
Dagegen aber die Bäcker: Irie be vor am Langgaſſen Thore, enzelng un auf der lichten Burzgaſſe und 
Diettrich unter ber Garnlanbe f N 
- bes fleinfe Brodt, - 
peisker auf ber Schilbauer Gaſſe, Vein rich und Kloſe vor dem Schildauer Thort 
7 die kleinſte Semmel, 
{ Vorzüglich gute Backwaaren Bad gefunden worden bei den Bäckern: ö ; Bun 
Peisker, Hornig, Klafe, Otto, Walter und Müller 3 , 3 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten 2 zu gleichen Preiſen, nämlich: Das Pfß. Pfund Nindfleiſch zu 4172 Sgr., das 
Pfund Schwekufleiſch 37 4 ½ Sgr., das Pfd. Schöpfenfleiſch zu 5 Sgr.) das Pfund Kalbfleiſch zu 3 Sgr. Nom. Mze. 
Hirſchberg den 5. Februar 1828. N 5 Der Magiſrat. ; 
-(Befanntmachung.) In Auftrag mache ich biemit befamnt,. daß ich nachſtehende zu dem fuß ' 
Nro. 862 enen Vorwerk gehörigen Ackerſtäcke und Wieſe, auf 6 nacheinanderfolgende Jahre, naͤmlich 
vom 23. aärz 1822 bis dahin 1828, an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verpachten werde: f 19 25 
. Das Ackerſtück in dem ehemaligen Ballade: Garten, ı 3/4 Scheffel; + 
24. Das Ackerſtück gegen den Pflanzberg, 2 ½ Shell; 5 
8 3. den ſogenannten Prußelfleck, 6 Metzen; ; 7 
1 des Stück unter der Adlerburg, 31/4 Scheffel N m 
5. das Ackerſſück ohnweit dem Kattner ſchen Hinterguthe, 10 Scheffel; = IR, 
0. die Wieſe ohnweit dem Kattnerfchen Hintergufbe, 2 3/4 Scheffel. N 
Simatlihe Accker befinden fi) in dem befien Düngungezuſtande, auch iſt das Stück in dem Ballabe⸗ 
Garten ganz, von dem Ackerſtück ohnweit dem Kattner'ſchen Guthe aber ein Theil mit 3 Scheffeln Korn be⸗ 
ſaet, wo blos von dem Pächter das dies fällige Saamenkern zurückverlongt wird. Zum Biethungs⸗Termin 
beſtimme ich den 23. März d. J., ws ich diejenigen, welche dieſe Ackerſtücke und Wieſe zu pachten willens find. 
Vormittags um 9 Uhr in meine Behauſung einlade, und konnen Diejenigen, welche dieſe Acker ffuͤcke und 
Wieſe vor dem Termin anſeben wollen, ſich dieſerhalb von heute an alle Mittwoche und alle Sonnabende, 
Vormittags um 8 Uhr, bei mir melden, wo ich die Verfügung treffen werde, daß ihrem Verlangen enügt 
werde. Ale Caution wird eine halbjahrige Pacht praͤnumerando gefordert, und bemerke ich übrigens, d 
dieſe Aderflüce und Wieſe nicht zuſammen, ſondern * derpachtet werden ſollenn. 
Hirſchberg den 14. Februar 1822. er Land > und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ruht s. 
(Verkaufs⸗Tnzeige,) Ich bin willens, mein im Dorfe Cunnersdorf bei. Hirſchberg gele enes 
Wohnhaus nebſt Garten, aus freier 2 zu verkaufen. Erfteres enthält 4 Stuben, 2 Gewölbe, 
1 Keller, 2 Kammern und 2 Böden. Der Graſegarten enthält 26 Obſtbaͤume. Man melde ſich beim 
Eigentümer Chriſtian Carl Fiſcher in Cunnersdorf. a 7 er 
Tucttons- Anzeige) Montags den 25. Februar follen in der vor dem Schildauer Thore gelegenen 
zeig J 
Bleiche des verſtordenen Bleichermeiſter Breith, Vormittags von 9. bis 12 Uhr, verſchiedene Kleider und 
Haus rath, desgleichen ſollen an demfelben Tage, Nachmittags um 2 Uhr, ebendaſelbſt 2 Pferde, verſchiedene 
- Bagen, Schlitten, Schellengeläute, eiſerne Ketten und diverſes Riemzeug, gegen gleich baare Zahlung in 
Courant, öffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg den 11. Februar 1822. „ Da pe. 


— 


(Eoncert-Angeige.) Morgen den 15. Februar t 1. Sinfonſe don Rösler. 2. Aria⸗Soprano. 
N für die Flauke. 3. Chor von Haydn. 5. Sinfonie. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr, das 
tree 8 gr. Billet find ſowohl in der Expedition des Boten aus dem Rieſengecirge als auch bel 
wir zu bekommen. Hitſchberg den 14. Februar 1822. Der Cantor Hoppe. 


* 


Concert In Warmbrunn, fortgefegt in 6 folgenden.) Monnerfing® den 24. Februar: Sie 
nie von Beethoven. Geſong Quartett von Winter. Violin⸗Concert von Rode, Lied von Hime 
mel, mit Chor: Bigleitung. Sine uie von Krommer. Der Anfang iſt um 5 ht, Scho, 


(Zu verfaufen) find vorzüglich große, ſch 


e Montag den 18. Februar: Sinfonie von Hoffmeißer. Biolin- Concert 
Hoffmeifter. Ouvertüre von Mozart. Rz Pu ſſch man n. 


— — — 


(Anzeige.) In einem nahe gelegenen Dorfe if eine Gärtnerfielle mit 5 Schfl. Acker, binlaͤnglichem 


utter fuͤr eine Kuh und der darauf verliehenen Kramgerechtigkeit zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. 
aͤhere Auskunft giebt 3 das Commiſſions⸗Comproir von C. J Lorentz. 


— m 


(Anzeige.) Meine gegenwärtigen Verhaͤltniſſe erlauben mir vor der Hand nicht, das beabſichtigte 
Geſchaͤft in Weinen zu betreiben, Ich habe aber bereits eine Partbie ſehr ſchoͤne Weine erhalten und wünſche 
ſolche außer dem Haufe in Bouteillen, mit einem Außerfi geringen Nutzen zu verkaufen, und zwar: Medoc zu 
13, 13, und 16 fgr., Rouſſillon und Graves zu 16 fgr., Mus cat⸗Bezier zu 17 fgr. und guten alten Malaga 
zu 20 fgr,. Courant die Schleſiſche Quart⸗Bouteille, welche Preiſe ſich incluſive der Flaſche verſtehen. 

. C. F. Lorentz. 

— — — — — — — — — ln — — — 

(Geſuch.) Ein Mädchen von auter Erziehung wünſcht, veränderter Famiſſenverhältniſſe wegen, 
künftige Oſtern (oder auch früher) ein Unterkommen. Da fie auf dem Lande erzogen iſt, fo würde fie als 
Wirthſchafterin oder Ausgeberin gewiß das Ihrige leiften, auch bei einer ordentlichen Familie oder einzelnen 
Dame ſich ſehr gern in andre Verhaͤliniſſe zu ſchicken wiſſen, wobei ihr vielleicht ſehr gut zu ſtatten kame, 
daß ſie gut naͤhen, ſticken und Kleider zu verfertigen verſteht. Nicht ein hoher Gehalt, ſondern eine guͤtige 
Behandlung wäre das Einzige was fie wuͤnſchte. Nähere Nachrichten darüber ertheilt der Herr Buchbinder 
Hein in Schoͤnau. i 


(Anzeige) Wer 2 große, ſtorke, junge und fehlerfreie Zug- Ochſen zu Taufen wünſcht, melde ſich in 
der Expedition des Boten aus dem Riefengebirge. Ne. 
ö 


ne Spiegel. Wo? fagt die Erpedition des Boten. 


Wechsel-Geld und Effecten-Course. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirfcberg. 
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zu No. 7. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
— — — a * — ern ” E > v — 
0 (Be kann machung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerſchte fol das fub Nro. 298, 
bieſeldſt gelegene, auf 765 Rihlr. 8 Ge, argifgiate zum Nachlaſſe des Zuckerſteder Schoͤnig gehörige Haus 


in Fermino den 22. Februar 1822, 

bffeullich verkauft werden. Huſchberg, den 28. November 1821. 

f . ; Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 8 : 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſtgen Königl, Land⸗ und Stadt Gerichte / fol die {up No. 926 

biefeloft gelegene, auf 36 RH. 16 g Gr. abgeſchaͤtzte Bauſtelle, zum Nachlaſſe des WaaxenZuric lers Bi 


ſcher gehörig, in Termine den 22. Febrnet 1322, |, 
Öffentlich verkauft werden. Hir ſchberg, den 28. November 18921. 
f Sönigl. Preuß. Land: un» Stadtgericht. 45 


(Bekanntmachung.) Bei dem bisfigen Königl. Sand: und Stadt⸗Gerichte fol das fub Nro. 923. 


8 auf 143 Nil. abgeſchatzte, zum Nachlaß des Waarenzurlchter Chriſtian Ehrenftied Fi⸗ 
ſcher geboͤrige Haus in Termine den 22. Februar 1822, s 2 


Öffentlich verkauft werden. Hirfchberg, den 28. November 1821. . 
* Königl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. re 
(Bleich⸗ Verpachtung.) Nachdem die biefige Herrſchaftliche Niederbleiche, welche feither der 
Bleicher Seeliger in Pacht gehabt, anderweitig wiederum, und zwar auf brei hintereinanderſelgende Jahre, 
vom 1. März c. a. angerechnet, verpachtet werden fol, fo iſt der Biethungs⸗Termin hierauf c 
> 3 auf den 16. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt worden. > Sr 5 7 —— 
Es baben daher alle diejenigen, welche dieſe Bleiche zu pachten gefonnen find, in dem erwähnten Ter⸗ 
mine in der hieſigen Amts⸗Canzlei zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und fodann zu gewärs 
ligen, . nach vorher eingeholter Genet gung des hohen Domini, dem Meiſtbierhenden dieſer Pacht auf 
beſagte Bleiche überlaſſen werden wird. ET 
Uebrigens können die dies fälligen Pachibedingungen auch noch vor dem Lieitations⸗Termine bei dem 
biefigen Herrſchoftlichen Wirihſchaftsamte in Erfahrung gebracht werden. Fi e ERS 
SGiersdorf den 29. Januar 1822. : BZ 
En - Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Giersdorfer Amt, 5 
5 2 (Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real Gläubigers, wird das ſub Nro. 4 in Neundorf 
belegen Gottlieb Eckertſche und von den Ortsgerichten auf 450 Rihlr, gewürdigte Haus, auf 9 Wochen ſub⸗ 
baſtirt, Terminus Licitatiouis peremtorie ſtehet auf den 26. Marz e. an, wozu Kaufluſtige ſich einzufinden 
eingeladen werden. Greiffenſtein den 9. Januar 1822. Wer . 
RMeichsgraflich Schaffgetſches Gerichtsamt. | 
(Bekanntmachung.) Da ſich in dem Termine am 14-d., zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe 
des, von dem verſtolbenen Hondelömann Johann Gottfried Liebig binterlaſſenen, auf 121 Rthlr. abgefchäß⸗ 
n Hauſes Nro. 87, Altgräfliben Antheils in Warmbrunn, kein Käufer eingefunden hat, jo iſt ein anderer 
kremigpiſcher Licktatlons⸗ Termin auf 1 2 ö e 5 
TEE den 25. Februar c., Vormittags 11 Uhr, \ 
in der hieſigen Amts⸗Canzley angeſetzt worden, in welchem für das hoͤchſte und annehmlich ſte Gebot der Zu⸗ 
ſchlag zu srwarten it, Hermsdorf unterm Kynaſt, den 17. Januar 1822. „ j 
Keichsgräſlich Schaffgolſch⸗Kynaſtſches Geribtsamt. 
(Bekanntmachung.) Der zu Neu⸗Warthau gelegene und dem Deminio Alt⸗Warthau bei Bun 
lau angeboͤrige Sandſtembeach, fol auf den — April Be ee von Johanni c. an gerechnet, auf 
oder 6. Jahre meifibietend verpachtet werden. n F pn i 
Eautionöfähige geſchickte Steinmetzger und Künſtler werden hierdurch eingeladen, ſich am oben genann⸗ 
ten Tage, Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger Gerichts amtes Canzlei einzufinden, über ihre Zahlungs fähigkeit 
N) auszuweiſen und zu erwarten, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden die Benutzung dieſes Bruches zuge⸗ 
ichlagen werden fol. * ö RR 


' Da 2 2 2 
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Die ganz vorzügkihe Güte und beſondere Feinheit dieſes bis in eine außerordentliche Tiefe liegenden 
“eines i allgemefn bekannt, und iſt derſelbe unter die vorzüglichſten Sanditeinbrüche des Landes zu rech⸗ 


eu, welches auch hinlänglich die hier gefertigten kunſtvollen Bauſtücke und Denkmaͤler aller Art beweiſen, 


auch werden dieſelben in bedeutend entfernte Gegenden, z. B. ins Großherzogthum Poſen, Kaliſch ꝛc. tran“⸗ 
8 und find denen Herten Baumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und Sachverſtändigen gewiß ſehr wohl 
bekannt. N ah 2 
Auch if das Dominium erbötig, im Fall ſich ein Lieb haber finden ſollte, dieſes ganze Steinlager nebſt 
22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter dieſer Stein liegt, gegen baare Bezahlung zu verkaufen. 
Die Bedingungen find jederzeit dei Unterzeich etem franco zu erfahren, auch kann der Bruch zu allen 
Zeiten in Augenſchein genommen werden. Alt⸗Warthau bei Bunzlau, den 24. Januar 1822. 
Das Reichsgräflich v. Franckenbergſche Wirthſchaftsamt. 
: 75 2 Ludewig, Amtmann. 


ene een 
(Bekanntmachung.) Mit Bewilligung Eines Wohlloͤblichen Magiſtrats I 
S hieſiger Stadt, werde ich Sonntags den 17. Februar d. J. in dem neu⸗ 
erbauten Schuͤtzen⸗Saale hierſelbſt, einen Masten: Ball geben, zu welchem ich 3 
S ein verehrliches Publikum der hieſigen Stadt und Gegend hierdurch ganz erge⸗ — 
. benft einlade. Das Eintrittsgeld beträgt für jede Perſon in den Saal 6 gGr. 


Cour. und auf die Gallerie 2 9 Gr. Cour. Für gute Muſik, helle Beleuchtung 
und prompte Bedienung, fo wie für kalten Aufſchnitt und mehrere kalte und — 
warme Geiränke werde ich beſtens ſorgen. . . f N 
Der Anfang iſt um 6 Uhr, und bemerke ich bloß noch, daß unanſtaͤndigen 
Masken der Eintritt nicht geſtattet werden kann. 
Schoͤnau den 26. Jauuar 1822. Hoffmann, 
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(Bekanntmachung.) Mit Genehmigung eines hieſigen Wohllo 


Eſtrats werde ich 

2 Br Sonntag den 17. Februar 1 
im Gaſthof zum Kynaſt einen Ball en Masque veranſtalten. Für gute 2 
Beleuchtung, Muſik, fo wie für gehörig ſervirte Buͤffets mit kalten Speiſen f 
und Erfriſchungen wird auf das Beſte geſorgt werden. Dienſtboten wird auf wi 
keinem Fall der Zutritt zu dem Balle geitattet. Das Entrée in den Salon Dei 
= ft a perſon 8 gr. Courant, auf die Gallerie 4 9 Gr. Münze. Billets find g 
zu beiden von jetzt an und am Ballabende an der Kaſſe zu haken. Das Zim- 
mer Mio. 2, auf gleicher Erde, iſt zur Bequemlichkeit der Masken wegen, zum K 


© 

Kleiderablegen beſtimmt; und um Vertauſchungen zu vermeiden, Empfangnahme PR 
Karten gegeben werden. Der Anfang iſt um 7 Uhr: “> Mg 
Indem ich die Verſicherung gebe, alles zu veranſtalten, was das Vergnügen 
2 der geehrten Gaͤſte erhöhen kann, bitte ich hoͤflichſt um geneigten und zahlreichen 15 
AZuſpruch. Hirſchberg im Januar 1822. 7 992 * 


Baumert, 
Salon: Pä 


D 


5 DANN 
(Bekanntmachung.) Mit Bewilligung Eines Wohllöblicen Magiftrats, Ih 
E wade ic Montag den 18. Februar d. J einen Macken⸗Bal geben, wozu, @ 
ich hiermit ergebenſt einlade. Für gute Muſik, kalte Speiſen, Backwerk, kalte 

und warme Getraͤnke werde ich beſtens ſorgen. Durch die Anſchlagezettel wird | 
E das Uebrige bekannt gemacht werden. os | rd 


1 
A 
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Goldberg den 28. Januar 1822. Johann Gottlieb Richter. 
FF RENATE NEERDERAT TR ERRRET ER KERR RR 8 


(Berpachtungs⸗Anzeige.) Die Brau- und Brennerei zu Spiller foll wiederum von Termin Jo⸗ 
hanni a. d. auf 3 Jahre (mit oder auch ohne Acker und Wieſen) verpachtet werden. Sie * wie bekannt, 
an der Hauptfiraße zwiſchen mehreren Gebirgsſtaͤdten und den beiden Brunnenorten Warmbrunn und Flint: 
berg gerade in der Mitte. Die Brauerei iſt ſchon früher, die Brennerei nun auch im vorigen Jahre, in 
Rüdficht der Feuerung und der Brenngeräthe, vortheilhaft eingerichtet worden. Pachtluſtige werden zu 
dem auf den 26. Marz a. c. angeſetzten Verpachtungs⸗ Termin, hieher nach Matz dorf, mit der Benachrichti⸗ 

ung eingeladen, daß nach erfolgter Genehmigung der gnaͤdigen Herrſchaft dem Beſtbietenden dieſe Pachtung 
Kberlaſſen werden wird. Die Bedingungen konnen von beute an täglich bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
amte eingeſehen werden. Wirthſchaftsamt Matzdorf, den 9 Februar 1892. N a 
; : 27 3 Knorr, Amtmann. 

(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Ich bin geſonnen, meine am Ende der Schildauer Vorſtadt allhier belegenen 
beiden Vorwerke von 260 Scheffel Aeckern, Breslauer Maaß, in gutem Cultur⸗Zuſtande, nebſt Wieſewachs, 
mit einem vollſtändigen Inventarium aus freier Hand zu verkaufen. Ich lade daher Kaufluſpige ergebenſt 
ein, die gedachten Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen, und wegen der Kaufbedingniſſe und des Naͤheren 
ſich gefälligſt an mich ſelbſt zu wenden. Hirſchberg den 4. Februar 1822. Has 

ar” : N Der Vorwerks⸗Beſitzer Kattner. 

[Berkaufs⸗Anzeige.) Veränderungs halber iſt das nahe an der Hirſchberger Straße und im beiten 
Bauſtande befindliche, mit 2 ganz neugebauten Stuben, nebſt Schlachthaus, Fleiſchkammer, mehreren ver⸗ 
ſchlagenen Kammern und einem Garten mit jungen Obſtbaͤumen belegene Haus, ſub Nro. 134 in Hetiſch⸗ 
dorf, aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes Haus eignet ſich nicht nur allein für Fleiſcher, ſondern auch 

r andere Gewerblreibende, welche beſonders wuͤnſchen, nahe an der Straße zu wohnen. Das Nähere iſt 
idem Eigenthümer Franz Kühn ſelbſt zu erfragen. ni A 


(u verkaufen.) Bei Unterzeichnetem iſt eine in gutem Zuſtande befindliche Lohwindmühle zu 
verkaufen. Da alles gut und dauerhaft iſt, fo würde, fie beim Abtragen und Transportiren nicht leiden. 
Sie ſteht zu beſehen und iſt das Nähere zu verhandeln bei dem Lohgerbermeiſter Abelt in Welkersdorf 

a ; ; unterhalb Greiffenberg. 

(Zu verkaufen.) Unterzeichneter verkauft aus freier Hand fein Schenk, und Wirthshaus, auf wel⸗ 

chem die Bad. und Schlachtgerechtigkeit und das Branntweinbrennen noch beſonders ruht. Zu dieſem 
Wirths hauſe gehören ein ſchoͤner Obſt- und Grasgarten, 2 kleine Flecken Wieſewachs und auch etwas pflug⸗ 

bängiger Boden zu 4 Scheffel Breslauer Maaß. Kaufluſtige konnen ſich bei mir melden, die Sache in Aus 
genſchein nehmen und wegen der Käufsbedingungen in Unterhandlung treten. 2 
Neuſchweinitz bei Friedersdorf, den 4. Febr. 1822. Joh. Gottl. Syländer. 


— — 


(Bemerkung und Geſuch.) Ein feit 20 Jahren der Landwirthſchaft ergebner Mann, welcher aus 
Gründen den Winterkornbau dem Kartoffelbau vorzieht, auch den Grundſatz hegt, daß ohne die nöthigen 
und geboͤrig anwendbaren Düngungsmittel kein Wirthſchaftsplan mit Nutzen ausgeführt werden 
kann, ſucht binnen hier und einem halben Jahre ein Unterkommen, wunſcht in feiner ingetiven Lage Rech⸗ 
nungen zum Revidiren zu bekommen. Nähere Auskunft glebt die Expedition dei. Boten a. d. Rieſengebirge. 

(Fausberkauf.) Ein halbmaſſives Haus nebſt Garten, No. C. 53, worin 2 Stuben, © dallung und 
4 Kammern, und auf dem Gunnersdorfer Fiebig auf det neuen Straße gelegen, fitht aus freier Hand zu vet 
kaufen. Kaufluftiige melden ſich beim Eigenthuͤmer Cphriſt, Ruͤcker. 


”\ 


(Anzeige) Pommerſche Gänſehrüſte, marin. Lachs, Neunaugen, Engliſch., Schwetzer 


und Holland. Käſe, Braunſchweiger Wurſt, Holländ. und Schott. Heringe bekommt man 
in b Abolphſchen Werioßandlung, 0 et 2 8 Heer 


— — 


Zu verkaufen) ſechs Gentner gufer Böbmiſcher Hopfen, ferne" in Billard, in gu⸗ 


tem Stande, mit Queuen und 20 Bällen. Ueber beides if bei Unterzeichnetem Näheres zu erfragen. 
Wieſa den 4. Februer 1822. EN Schreyer. 


(Zu verkaufen.) Die ſub Nro. 14 zu Schoͤnwaldau befindliche Sreihäusierflelle iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Die nähere Aus kunft und Bedingungen ertheilen die Dafigen Ortsgerichte. 


(Auctſens- Anzeige.) Monſegs den 18. Februar, Vormittags von 9 bis 7% Uhr und Nachmittags 
2 at 5 u ſoll in dem vor dem Langgaſſen⸗Thore gelegenen Hanſe der verſtorbenen Zöpferwitime 
uer, ſub Nro. 
nebſt Topferwaaren, gegen gleich baare Zahlung in Courant, oͤffentlich veraustionirt werden. 
Hitſchberg den 4. Februar 1822. Pap k e. 


7 (Eeprlings-Geluc.) In einer Specerey⸗ und Material» Waaren- Handlung Fann ein wohlerjor 


gener Knabe als Lehrling unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten aus dem Riefengebirge- 


(Verkaufs- Anzeige.) Eine große dinwand Preſſe, auch für Tuch⸗ und Popfer⸗Fabrifanten brauch- 


913, deren Nachlaß, beſtehend in Kleidern, Waſche, Betten, Zinn, Kupfer und Hausrat) 


bar, mit einer eiſernen Spille und meſſingenen Mutter, iſt billig zu verkaufen. Wo a die Expedition 


des Boten aus dem Riefengebirge. > 5 
(Kleeſaamen.) Den Herren Guthsbeſißern, Amtleuten und Dekonemen habe ich 
das Vergnügen hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß ich eine bedeutende Parthie ächten 
ſteyerſchen Kleeſaamen von ganz befonderer Güte und Reinheit in ſehr billigem Preiſe 
erwarte, werauf ich mich zu Ihren geehrten Aufträgen beſtens empfohlen halten wollte. 
Preisanzeige nebſt Probe werde auf Verlangen den darauf Reflectirenden franco ein⸗ 
ſenden. Schmiedeberg den 19. Januar 1822. S. Schnell. 
(Verkaufs Knzelge.) Gut gewäflerter Stocfifch ff zn haben auf der Schidauer Straße ber 
ä 18 - R 8 a ar 3 ® 5 8 N x } Frank, Oeſtillateur. x 3 
Anzeige.) Gewäſſerter und ungewaͤſſerter Stockſiſch iſt zu haben dei . 
( de will Ki semäll er 30 fe Wecker, auf der Hintergaſſe. 
(Anzeige.) Eine Bouſſole nebſt Statif, Meßkette und Zubehör ift zu verkaufen und liegt zur Ans 


ficht bereit in der Expedition des Boten. 


Anbeige.) Der biefige Forfibelaufer-Dienfl ifi vergeben. Dies zur Nachricht für alle dir, welch 
lich perföntichhoder brieflich dazu gemeldet haben. N 3 
Hartmannsdorf den 2 Pierre f Oberamtmann Köhler. 
Einladuıa.) Zum Faſtnachtsbatle, den 10 Februar d. J., ladet biemit die Depulation des Cadtt⸗ 
ſchen ü zu Landeshut ergebenſt ein. Dab Enties iſt 10 Sgr. Münze pro Perſon, det Anfang 
um 7 K. ne j 5 N f 
. : 22 —:. 88 — — — —ñ nd 
(Hausverfan f.) In Schönau, auf der Goldberger Gaſſe, iſt das Haus fub. Nro, 105 aus freier 
Hand zu verkaufen; es iſt ganz neu und maſſiv gebaut, und enthaͤlt 4 Stuben; desgleichen ein Hinterhaus 
mit einer Stube und lichten Küche „ nebſt 2 großen. Obſt⸗ und Grofegärten, Man melde ſich dafelbſt. ei 
(Vermiethung.) Auf der äußern Schildauergaſſe in Nro. 501 find 5 Stuben, zum Theil mit Altos 
ven, nebſt allem dazu erforberlichen Behaͤltniß, zu vermiethen. Zugleich wuͤnſchte ich wegen Veränderung, 


— 


dieſes Haus nebſt Gieß haut zu verkaufen. Es iſt alles, Scheuer und Stallung mit Ziegeln gedeckt; auch iſt N 


etwas Garten dabei; desgleichen verkaufe ich auch meinen Kirchenſtand unter dem alten Chore. Das 
Nähere iſt bel mir felbſt 25 ab 5 * Witwe Siefert, wohnhaft bei dem Herrn Bäder Keller. 


I 
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%% mit Stihen, Kammern, Küche und Zubehdi; De 


dt ifi'in 2 Härten, und as kann ſogleich oder zu Oſtern bezogen werden. Nähere Auskunft giebt die 
Eopedirion dee einm aus dem Miefengebirge. f | nr 


Az non 
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* 
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zu No. 7. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


(Bekanntmachung.) Es foll die zu Keſſel⸗Schoosdorf Nro. 44 gelegene Brandſtelle des Carl Leh⸗ 


mann, mit Brennerei und Schank berechtiget, nebſt Garten und Ackerland von 4 Schfl. Aus faat, auf weitern 


Antrag der Real⸗Glaͤubiger, im Wege der nothwendigen Sub haſtation, in Termino Licitationis 
S r ö Be 
Vormittags um 10 Uhr, in der Canzelei zu Schoosdorf öffentlich verkauft werden. : * 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen, zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, unter der 
Verſicherung des Zuſchlags an den Meiſtbiethenden, nach erfolgter Genehmigung der Real- Glaͤubiger. 
Die Kaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 3 
Naumburg am Queis, den 5. Februar 1822. ' is 
8 Das Adlich von Hoffmannſche Gerichts amt Schoosdorf⸗ 


— — — — — — — — — — — ———— 
(Wohtthätigkeit.) Zur Anſchaffung neuer Blaſebaͤlge für die Orgel der Stadt⸗Pfarrkirche find fer⸗ 


ver an mich eingegangen: 13) von Fr. K. H. ı rihlr. Cour. 14) von H. C. W. 15 for. Cour. Jh 


Hirſchberg den 12. Februar 1822. = 2 Bürgermeiſter Mülle r. 
(Bitte) an meine geehrten Spieler, ſich die Neuovations Looſe gefälligſt noch vor der Ziehung ater 
Klaſſe bei mir einzulöfen. Schmiedeberg den 10. Februar 1822. - Gebhard. 


(Bitte In der Nacht vom 31. Jan. zum 1. Febr. c. hat ſich der wahnfinnige Einwohner Rupprecht 


aus Mittel: Langenneundorf, Loͤwenbergſchen Kreiſes, heimlich entfernt, und ſoll heute noch zurückkehren. 


— 5 nach ihm blieben bisher fruchtlos, und es iſt faſt zu vermuthen, daß er irgendwo verun⸗ 
gluͤckt ſeyn mag. 8 f . 
Derfelbe iſt 36 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, hat blondes unverſchnittenes Haar, eine breite Stirn, 


braune Augenbraunen, blaue Augen, gewöhnliche Naſe, kleinen Mund, blonden Bart, fpiges Kinn, rundes 


Geſicht, iſt von ſtarker Geſtalt und geſunder Geſichtsfarbe und geht in der Regel etwas krummgebuckt. Zu⸗ 


weilen wird er von der Epilepfie befallen. 


2 NT A. 


Seine Kleidung beſteht in gelbledernen Beinkleidern, einer blauen Tuchweſte, einem groben neuen 
Hemde, einem alten Schafpelze und einer zerriſſenen Tuchmütze. Er hat ſich übrigens barfuß wegbegeben. 
Jedermann, wer von dem Schickſal des Vermißten Kenn tniß erlangt, wird von den befümmerten Ver⸗ 
ae recht angelegentlich gebeten, dem Hochwohlloͤbl. gandräthlichen Amte zu Loͤwenberg Auskunft zu 
er n. a 8 0 8 i 
—— —— ——6——— — GͤQ—ᷣ— — — — — — — —— | 
"  (Unzeige.) Inder Thomas’fhen Buchhandlung find wieder zu haben: Er 
Kelber, J. G., bern⸗ und Lehrbüchlein für alle Kinder in allen deutſchen Volksſchulen, 5 ſgr. 


Neueſte Geographie von Europa und den übrigen vier Welttbeilen. Ein Elementarbuch 


für den Schulunterricht. igte verm. und verb. Aufl., bearbeitet v. Dr. F. B. Engelmann, 4 ſgr. 
Karten von der europäiſchen Türkey, von 5 for. bis zu ı rthlr. 15 ſgr. eo a 


(Bekanntmachun g.) Von der 800 Exemplare ſtarken, nicht in den Buchhandel gerommenen, 


J. D. Henſel, — enthaltend eine treue Erzählung der Kriegsbegebenheiten von 1813 bis zum Friedens⸗ 


 fefte 1816, nebſt ziemlich genauer, von Augenzeugen richtig befundener Beſchreibung der wichtigeren Schlach⸗ 


ten, der Begebenheiten beim Wiener Kongreß, und der Friedensfeierlichkeiten, beſenders im Preußiſchen, — 


ſind noch einige wenige Exemplare übrig geblieben. Da ſich erwarten 55 daß noch manche Freunde der 


Geſchichte dieſes intereffante Werk gern leſen und beſitzen möchten, denen es aber bei feiner Erſcheinung nicht 
bekannt wurde, ſo biete ich es ihnen jetzt für einen etwas herabgeſetzten Preis an. Es iſt 70 Bogen in 
groß Oclavo ſtark, und keſtete praͤnumerando 2 Sgr. Münze der Bogen, 
Cour. Ich will es aber jetzt um 2 Rthlr. Cour. abloffen, gegen baare Einſendung des Betrags. Die 
Liebhaber belieben ſich des wigen an die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge, bei 
Herrn Stadtbuchd rucker Krahn in Hirſchberg zu wenden, der den Debit dieſes Werks uͤbernommen hat. 
Hirſchberg den 12. Februar 1822, J. D. Henſel, Verfaſſer. 


(Anzeige. in ehr gutes Violoncello ift billig zu verkaufen und das Nähere in der Expeditſon des 


Boten aus dem Rieſengebirge zu erfahren. 


zuſammen 2 Rthlr. 16 Gr. 


und nur an die Subferibenten in Schleſſen vertheilten Auflage des Werks: Der Freſheitskrieg, von 


1 


* 


Die Lebensgeſchi A 


(Anzeige.) Marinirte Forellen und dergl. Bricken, Cavfar, marinirter und geräucherter Tachs, 
Braunſchweiger Wurſt und Schinken, achter Schweizer und Hol. Käfe iſt zu haben in der Specerei⸗ und 


— — — 


(Verloren.) Am vorigen Freitag ſind auf der Straße von Schmiedeberg nach Buchwald drei zus 


ſammengerollte Heft? Tageblätter verloren gegangen. Selbige gehören in die Leſegeſellſchaft des Herrn 
Regiſtrator Vogt zu Schmiedeberg. ö 
Der etwauige Finder wird daher fehr gebeten, ſolche gegen Empfangnahme einer angemeſſenen 
Verguͤtigung bei Herrn Vogt zu Schmiedeberg, oder in der Expedition des Boten aus dem Rieſenge⸗ 
birge abzugeben. \ 3 4 
(Hausbverkauf.) Unterzeichneter ift willens, wegen Kränklichkeit, ſein zu Tiefhartmanns dorf gele⸗ 
genes, maſſiv gebautes Freihaus, Nro. 66, nahe bei der Kirche befindlich, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige melden ſich beim Eigenthümer Gottlieb Leberecht Tietze, Damaſtweber. 


(Zu verfaufen) ein Stück Buchenbelz, reinen Schafts 16 Ellen lang und 5 Ellen dick. Der Eigen: 
thümer davon iſt der Neu⸗Flachenſeiſner Kretſchmer Rothe. > 


(Berfaufs-Anzeige.) Bei dem Kupferſchmidt Halm in Greiffenderg ſtehen in noch ſehr brauchbarem 
Zuſtande um billige Preiſe zu verkaufen: 1. Eine kupferne Waſſerpfanne von 33 Kannen. 2. Deßgl. eine 


von 10 Kannen. 3. Ein Bleich⸗ oder Farberkeſſel mit breitem Rand. 4. Ein Branntweinzeug zu 264 Pr. 


Quart. 5. Deögl, einer von 150 Preuß. Quart. 

(Zu verkaufen.) Eine Mühlein Straupitz, nahe bei Hirſchberg, am Bober gelegen, mit 3 Gängen 
und im beſten Bauſtande befindlich, if aus freier Hand zu verkaufen. Auch konnen Ackerſtücke zugleich mit 
dazu verkauft werden. Alles Nähere iſt bei der Eigenthuͤmerin ſelbſt zu erfahren. a 

(Berkaufs⸗ Anzeige.) Ein noch brauchbarer alter Ofen ſteht zum baldigen Verkauf. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 2 = + 

(Reitpferd zu verkaufen.) Eine ſchwarze Stutte, gut geritten, engliſirt, 6 Jahre alt, von mitt⸗ 
ler Größe, brav und fehlerfrei, iſt Veraͤnderungs wegen zu verkaufen. Der Preis iſt, dem Werth des 
Pferdes angemeſſen, ſehr billig; der Verkäufer offerirt, das Pferd an ganz bekannte ſolide Kauf⸗ 
luſtige 8 bis 14 Tage auf Probe zu geben. Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. \ 


— — ——— — 


(BVermieéthung.) Im Pitſchillerſchen Haufe iſt in der zweiten Etage eine Stube, hinten heraus, 
nebſt Kammer zu vermiethen. Man melde ſich daſelbſt in der zweiten Etage. 5 5 


—— ———— D: —— 
Oieſe Wochenschrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 


innern Schildauergaſſe Nr. * 


4 


n 2 
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